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Stadt FrauenfeldDienstag, 10. Mai 2022

Susanne Weibel Hugentobler,
Gemeinderätin SP, ab 1. Juni.

Bild: PD

Ersatz für SP steht
indenStartlöchern
Frauenfeld Nach der Ankündi-
gung des Rücktritts von Alfred
BlochperEndeMai rückt fürdie
SP per 1. Juni Susanne Weibel
Hugentobler in denGemeinde-
rat nach. Die erste Ersatzkandi-
datinhabeEndeAprilmitgeteilt,
dass sie bereit sei, das Mandat
derSP imFrauenfelderGemein-
derat zuübernehmen,unddem-
zufolge auch die Wahl als Mit-
glieddesGemeinderatesanneh-
me,heisstes indenMitteilungen
des Stadtrates. DieMittelschul-
lehrerinmit Jahrgang1981 ist so-
mit für den Rest der Legislatur
bis 2023 gewählt. Die Wahl
untersteht allerdings noch der
gesetzlichen Rekursfrist, teilt
der Stadtrat im Weiteren mit.
Der Rücktritt von Alfred Bloch
nach drei Jahren imGemeinde-
rat, in welchem er bereits von
1979bis 1987politisierte, ist be-
reits der 14. aus dem 40-köpfi-
gen Frauenfelder Stadtparla-
ment während der laufenden
Legislatur. (sko)

Spoken-Poetrymit
SimoneLappert
Frauenfeld DiesenDonnerstag,
12. Mai, lädt Orell Füssli in sei-
ner Filiale am Bahnhofplatz zu
einer Spoken-Poetry-Perfor-
mance mit Gedichten und Ge-
spinsten aus Simone Lapperts
Lyrikband«längst fälligeverwil-
derung»ein. Es sindTexte über
Aufbrüche, Abschiede, Sehn-
süchte, Selbstbestimmung und
die fragile Gegenwart. Die ver-
sierte E-BassistinMartina Bert-
her greift die inhaltlichenMoti-
vederGedichtemusikalischauf,
kontrastiert sie, begleitet sieund
spitz sie zu. Beginn ist um
20 Uhr, eineAnmeldungobliga-
torisch (frauenfeld@orellfuess-
li.ch oder 058/100 75 10). (red)

Orgelmusik aus
neuerEpoche
Frauenfeld «Mon orgue, c’est
un orchestre» («Meine Orgel,
sie ist einOrchester»), soeinbe-
rühmterAusspruchdes vor 200
Jahren im belgischen Liège ge-
borenen César Franck. Mit den
damals neuartigen Instrumen-
ten des revolutionären Orgel-
bauers Aristide Cavaillé-Coll
begründete Franck eine neue
Epoche in der Orgelmusik. Im
Konzert am Sonntag, 15. Mai,
um 17Uhr in der evangelischen
Stadtkirche interpretiert Chris-
tophLowisdasvomUmfangher
bescheidene, musikgeschicht-
lich aber bedeutsame komposi-
torischeSchaffen.Er spieltWer-
ke aus den «Six Pièces». (red)

Erfahrung,Erlebnisse,Eindrücke
Claudio Bernold blickt auf sein intensives Jahr als höchster Frauenfelder zurück und freut sich auf so einiges.

Samuel Koch

Gewinnen will er immer. Das
war früher schon sound ist heu-
te beiClaudioBernoldnicht an-
ders. Wenn er als Tennisspieler
die gelben Filzbälle übers Netz
schlägt. Wenn er als Leiter der
Amateurschiedsrichter beim
Schweizerischen Fussballver-
band im Einsatz steht. Wenn er
selber die Fussballschuhe
schnürt. Gewonnen hat der
52-Jährige ebenso imvergange-
nen Jahr alsGemeinderatspräsi-
dent. «Vor allemErfahrung,Er-
lebnisse und Eindrücke», sagt
Bernold und ergänzt: «Als Ge-
meinderat kümmerst du dich
nur um die Geschäfte, als Rats-
präsident lernst du die politi-
schenAbläufe kennen.»

Deshalb wollte sich der
FDPler vor den Sitzungen im-
mer so gut wie möglich vorbe-
reiten, imNebenamt seinesBe-
rufs als Schulleiter imAuenver-
steht sich, an Abenden und an
Wochenenden. «Ich wusste,
dass eshochgetaktetwird,woll-
te aber mein Pensum in der
Schule auf keinen Fall reduzie-
ren», sagt er aufderTribünedes
Fussballplatzes auf der Kleinen
Allmend, wo gerade Jubel, Tru-
bel,Heiterkeit herrscht amKin-
derfussballtrainingsnachmittag
mit vielenbegeistertenund laut-
starkenKindern.

VonMaskeundAbstand
zurückzurU-Form
So richtig heiss geworden oder
gar abhanden gekommen sind
Bernold die Sitzungen im Rat
nie. Trotzdem regt er sich noch
über einen Fehler auf, als er auf
dem Bock irrtümlicherweise
einenAntragauseinerGPKdem
Antrag des Stadtrates gegen-
übergestellt hat, was die Regle-
mente jedochnicht sovorsehen.
«Eigene Fehler sind immer
schlimmer als jene von ande-
ren», sagtBernoldund lacht. Er
seheFehler aber auchalsChan-
cen an. Als Bernold zumhöchs-

ten Frauenfelder gewählt wird,
gilt imBürgersaal pandemiebe-
dingt noch Maskenpflicht, bis
vor kurzem noch braucht es ge-
nügendAbstand.UnterBernold
folgt Ende April erstmals die
sitzordnungstechnische Rück-
kehr zur bekannten U-Form im
grossen Bürgersaal. Bernold ist
froh darüber und sagt: «Vorher
war es schwierig, die Gesichter
in den hintersten Reihen zu se-
hen, geschweigedenn, sie zu le-
sen.»

Dank des Abklingens der
Pandemie fanden wieder mehr
Veranstaltungen statt. Anfangs
sei es ihm unangenehm gewe-
sen, als höchster Frauenfelder
speziell begrüsst oderbehandelt
zu werden. Er habe sich aber
raschandasRepräsentantenda-
sein gewöhnt. Eine besondere
Begegnung will Bernold nicht
hervorheben, der Fairness hal-
ber gegenüber allenanderenEr-
fahrungen,ErlebnissenundEin-
drücken. JedeEinladung sei ein
Höhepunktgewesen,meintBer-

noldundsagt:«Ichwollte,wenn
irgendwie möglich, alle Einla-
dungen annehmen und so viele
verschiedene Bereiche sehen.»

Seine Budgetsitzung imDe-
zember ging im Verhältnis zu
den Vorjahren schnurstracks
überdieBühne.Nach3Stunden
und rund 38 Minuten war
Schluss, obwohl Bernold gut
vorbereitet gewesen wäre. Mit
einer Prise Ironie sagt er: «Da

bist du mal gut vorbereitet und
dann kommt nichts.»

Selbstverständlich geht es
Bernold stets umdie Sache, das
habe er auch von seinen Rats-
kolleginnen und Ratskollegen
erwartet. Er fokussierte auf
KompromisseunddasGemein-
wohl, umgemeinsam zu gestal-
ten, gemeinsam vorwärts zu
denken. Bernold erhofft sich
auch in der Zukunftmehrmuti-
ge Entscheide, dass man auch
überdenTellerrandder eigenen
Partei hinausblicke. «Der Rat
muss sich für alle Bürgerinnen
undBürger einsetzen, nicht nur
für die Interessen seiner Wäh-
lerschaft», fordert er.

VorwärtsmitVertrauen
undKompromissen
Under verlangtmehrVertrauen
gegenüberdemStadtrat, gegen-
überdenAmtsleitungen, gegen-
über allen Mitarbeitenden der
Stadt. Wer nur verwaltet, habe
keinenPlatz,manmüsseNeues
ausprobieren und versuchen,

selbst wenn man so zwischen-
durch mal Gefahr laufe, auf die
Nase zu fallen. «Frauenfeld hat
so viel Potenzial, dafür braucht
es aber mehr Kompromisse»,
meint Bernold.

Wenn sein Präsidialjahr
morgen Mittwoch endet, freut
sich Bernold einerseits darauf,
wieder für seineFraktion politi-
sieren zudürfen.Dennauchbei
Wahlen und Abstimmungen
habe er sich als Gemeinderats-
präsidentbewusst zurückgehal-
ten, auchbeimheissenEisender
Grundsatzfrage für eine auto-
freie Altstadt. Und er freut sich
andererseits auf mehr Zeit mit
seinerFamilie sowieFreizeitak-
tivitäten mit mehr Tennis und
Fussball.

AufdieFragenachTipps für
seinen Nachfolger, meint Ber-
nold zunächst,Tipps für Samuel
Kienast seien fehl am Platz.
Dannsagter, eineguteVorberei-
tung sei halt das A und O. Das
Präsidialjahr sei ein Privileg.
«Manmuss es geniessen.»

«Frauenfelder» istWilerdes Jahres
Erstmals zeichnetWil Tourismus eine Veranstaltung als Botschafter aus, den FrauenfelderWaffenlauf.

SabrinaManser

Es ist eine Überraschung: Erst-
mals zeichnet der Verein Wil
TourismusalsWilerBotschafter
keinePerson, sonderneineVer-
anstaltung aus. Der Wiler Bot-
schafter des Jahres 2022 ist der
FrauenfelderWaffenlauf.Dieser
wurde amMontagabend an der
Hauptversammlung von Wil
Tourismus imHofzuWil geehrt.

Jährlichwird der Titel – nor-
malerweise – an Persönlichkei-
tenvergeben,diemit ihremWir-
ken den Bekanntheitsgrad und
dasAnsehenderStadt gefördert
haben.«Der ‹Frauenfelder› hat
eine sehr grosseAusstrahlungs-
kraft für die Stadt Wil», sagt
Walter Dönni, Präsident des
Tourismus-Vereins Wil. Auch
von der Berichterstattung des
Laufs beispielsweise imFernse-
henwürdedieStadtWil profitie-

ren. Bei der letzten Durchfüh-
rung des «Frauenfelders» im
2019 rannten2500Personen in
Militäruniform am Waffenlauf,
zivil amMarathonoderHalbma-
rathon.Er ist der ältesteMilitär-
waffenlauf und der einzige mit
einerMarathondistanz.Er führt
von Frauenfeld nach Wil und
wieder zurück, derWendepunkt
ist in der Wiler Altstadt. Der
Halbmarathon und der Junio-
renlauf starten inWil.

OKzeigt sichüberrascht
unddankt
Zu viert reiste das eine Delega-
tion des OKs des Frauenfelder
Militärwettmarschs an, um die
Auszeichnung entgegenzuneh-
men.Nichtnurdas:AndreasEl-
liker, Stadtrat von Frauenfeld,
hielt anderHauptversammlung
dieLaudatio. «Esgibt zweiDin-
ge, welche die Stadt Frauenfeld

unddieStadtWil verbinden:die
Frauenfeld-Wil-Bahn und der
FrauenfelderWaffenlauf», sagt
Elliker.Es freue ihn,dassdasOK

zwei Städte zusammenbringe.
«Wir freuen uns sehr über die
Auszeichnung», sagt Andreas
Wanner, Präsident des Organi-
sationskomitees des Frauenfel-
der Waffenlaufs. Er habe nicht
gewusst, dass es einen Wiler
Botschafter gebe und sei über-
rascht gewesen. «Wir werden
uns anstrengen, umunswürdig
zu zeigen.»

LäuferinnenundLäufer
dazugewinnen
Der Titel sei auch ein Dank an
dasOK, soWanner, der seit zwei
Jahren Präsident ist. Sein Vor-
gänger,Rudolf Studer, engagier-
te sich 40 Jahre lang für den
Lauf. «Die Stadt Wil ist für den
Frauenfelder Waffenlauf nicht
weniger wichtig als Frauen-
feld», sagt Wanner. Durch die
Auszeichnung als Botschafter
erhofft sich Wanner, den einen

oder anderen Läufer oder Zu-
schauer dazugewinnen zu kön-
nen. Vor zehn Jahren war die
Teilnehmerzahl von Läuferin-
nen und Läufer in Militäruni-
form abnehmend. «In den letz-
ten vier, fünf Jahren gab es wie-
der mehr Uniformierte», sagt
Wanner. Beliebt sei vor allem
der zivile Halbmarathon. Nur
mitdemMilitärwaffenlaufallein
würde der Verein wahrschein-
lich nicht überleben.

Doch zurück zur Auszeich-
nung:FürdenWilerBotschafter
ist esüblich,dasser etwas fürdie
Wiler Bevölkerung macht.
«Auch wir werden das tun», so
Wanner.Wasesgenau seinwer-
de, könne er noch nicht sagen.

Übrigens: Als erster Wiler
Botschafterüberhauptwurde im
Jahr 2013 Schauspieler und Ko-
miker Viktor Giacobbo ausge-
zeichnet.

Läufer kämpfen sich beim Waf-
fenlauf die Thundorferstrasse
hinauf. Bild: Reto Martin (18.11.2018)

Schiedsrichter Claudio Bernold sitzt auf der Tribüne des Fussballplatzes auf der Kleinen Allmend. Bild: Andre Stalder

ClaudioBernold
Gemeinderatspräsident

«EigeneFehler
sind immer
schlimmer.»
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